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Dein nächster Bau- und Gartenmarkt:
JUMBO Maximo Würenlingen, JUMBO Maximo Baden-Dättwil

Jetzt wird  
am Preis  
geschraubt. -42%

155.–
statt 269.–

Bosch Professional
Akku-Bohrschrauber
GSR 18 V-21 mit 2 Akkus

Gültig vom 20.9. bis 2.10.2022. Nur solange Vorrat.
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FREIENWIL: Infoveranstaltung zur Gemeindezusammenarbeit im Surbtal stiess auf wenig Interesse

Nur ein ungefähres Stimmungsbild
Der Gemeinderat Freienwil 
wollte zum Thema Fusion den 
Puls der Bevölkerung spüren. 
Im Weissen Wind präsentierte 
er die Ergebnisse.  

ANNA K ÄTHI FITZE

Gemeindeammann Othmar Suter und 
Vizeammann Urs Rey konnten ein Dut-
zend Einwohnerinnen und Einwohner 
am Informationsanlass am Montag-
abend im Saal des Weissen Windes be-
grüssen. Sie informierten dort über 
die Auswertung des Fragebogens zur 
kommunalen Zusammenarbeit, wel-
cher Anfang Juni verteilt wurde – 
einen pro Haushalt, insgesamt 475. 
Dabei wollte der Gemeinderat heraus-
finden, ob sich die Bevölkerung eine 
Fusion wünscht oder nicht und in wel-
che Richtung eine engere Zusammen-
arbeit gehen sollte. Die Fragen konn-
ten anonym beantwortet werden. 

Der Rücklauf der Fragebögen war 
eher unterdurchschnittlich: Nur 20 
Prozent, also 95 von 475 Fragebögen, 
fanden den Weg zurück zur Gemeinde. 
Die Resultate konnten damit nicht be-
sonders repräsentativ sein, sollten sie 
aber auch gar nicht, wie Urs Rey er-
klärte: «Wir wollten ein ungefähres 
Stimmungsbild erhalten, wie die Be-
völkerung zu einer möglichen Fusion 
steht.» Die punktuelle Zusammen-
arbeit mit anderen Gemeinden werde 
aber sowieso gefördert. Und sogar im 
Gemeinderat ist man sich beim Thema 
Fusion nicht unbedingt einig.

Anhand der gesammelten Informatio-
nen stellte sich heraus, dass von den 
Befragten rund ein Drittel offen für 
eine Fusion wäre und zwei Drittel 
eher dagegen, aber durchaus offen für 
eine kommunale Zusammenarbeit in 
verschiedenen Bereichen. Mehrfach 
wurde an diesem Abend die erfolgrei-
che Zusammenarbeit von Ehrendin-
gen und Freienwil in den Bereichen 
Steuern und Feuerwehr erwähnt. 

Dies führte dann auch zur Frage, in 
welche Richtung sich Freienwil orien-
tieren möchte. Für den Gemeinderat 
ist nur eines klar: Die Primarschule 
soll an die Kreisschule Surbtal ange-
gliedert bleiben. Für die Gemeinde 
stellt sich die Frage, ob sich Freienwil 

in Richtung unteres Surbtal (Endin-
gen, Lengnau und Tegerfelden) oder in 
Richtung oberes Surbtal (Ehrendin-
gen und Schneisingen) orientieren 
will. Oder sogar in Richtung Baden? 

Bessere Anbindung an den ÖV?
Abschliessende Antworten gab es an 
diesem Abend nicht. Er sollte nur als 
Denkanstoss dienen, um sich mit dem 
Thema Fusion und der regionalen 
Ausrichtung zu befassen.

In der anschliessenden Diskussion 
wurde darüber gemutmasst, was sich 
mit einem Zusammenschluss ändern 
würde. Ein wichtiges Thema war da-
bei die Anbindung an den öffentlichen 
Verkehr. Es wurde spekuliert, ob mit 

einer Fusion mit Baden die Anbindung 
an den ÖV besser würde. Auch die Fi-
nanzen wurden thematisiert. Othmar 
Suter gab zu, dass Freienwil als kleine 
Gemeinde nur wenig Spielraum hat. 
Dies sei allerdings auch nicht so 
schlimm, schliesslich brauche man in 
Freienwil auch nicht so viel. 

Dabei geriet Suter ins Schwärmen, 
wie wunderbar das Dorf doch sei und 
er auch nicht glaube, dass Freienwil 
eines Tages mutterseelenallein als 
gallisches Dorf dastehe. Man müsse 
mutig und sachlich in die Zukunft 
schauen, ohne etwas zu überstürzen. 
Und für einmal waren sich der Ge-
meinderat und die anwesenden Inter-
essierten einig.

Quo vadis, Freienwil? Das 1100-Seelendorf ist offen für kommunale Zusammenarbeit, weniger für eine Fusion� BILD: ARCHIV

V O K A LI S W Ü R E N LI N G E N

	■ 2. ordentliche Generalversammlung
Am 7. September fand im Pfarreiheim 
die zweite ordentliche GV des Vereins 
Vokalis statt. Die beiden Dirigentin-
nen Melanie Erdin und Christine 
Böhler gewährten einen Rück- und 
Ausblick. Geplant sind in diesem 
Schuljahr unter anderem ein Krippen-
spiel an Weihnachten sowie das offene 
Singen im Advent der Voka-Teens. 

Die Jahresrechnung und der Revi-
sorenbericht wurden einstimmig an-
genommen. Aus dem Budget ist er-
sichtlich, dass «Vokalis» von der ka-
tholischen Kirchgemeinde grosszügig 
finanziell unterstützt wird und den 
Proberaum kostenlos nutzen darf. Da-
für bedankte sich Präsidentin Irma 
Pfefferli herzlich, ebenso für die 
Unterstützung durch den Verein «Aar-
gau singt» (Sektion Baden-Brugg). 

Der Vorstand wurde einstimmig in 
globo wie folgt gewählt: Irma Pfefferli 
(Präsidentin), Diana Zumsteg (Vize-
präsidentin), Tatjana Wehrli (Aktua-
riat), Sabina Lindley (Website, Wer-
bung) und Nicole Bächli (Beisitzerin). 
Ebenfalls als Beisitzerin hat sich Cor-
nelia Rickenbach zur Verfügung ge-
stellt; sie wird neu im Verein tätig sein. 
Die Revisoren Sebastian Barth und 
Nicole Haas wurden wiedergewählt.

Auf Ende Oktober verlässt Chris-
tine Böhler den Chor nach zehn Jah-
ren. Ihr Engagement wurde herzlich 
verdankt. Sie ging auf die Eigenarten 
der Kinder ein, konnte jedes nehmen, 
wie es ist, und ihm die Freude am Sin-
gen und an der Musik vermitteln. Das 
Miteinander in der Gruppe war ihr 
wichtig. Neben den Singproben hat sie 
die Krippenspiele und ein Musical mit 
den Kids auf die Beine gestellt. Zum 
Dank überreichte ihr der Vorstand ein 
kleines Geschenk. Abschliessend offe-
rierte der Verein einen Apéro.� ZVG
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